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Der Mm kommt!
Die Fahrt ins festlich geschmückteEgerland

Hos , 3. Oktober. Der Führer  trat heute
vormittag 10.15 Uhr von Hof aus im Kraft-
Wagen die Fahrt ins Egerland an, um zusam¬
men mit den in die Hl . Zone cinmarschieren-
den Truppen den Sudetendeutschen die Be¬
freiung zu bringen. So eilte der Führer auch
diesmal wie vor sieben Monaten bei der Be¬
freiung der Ostmark gleichzeitig mit den deut¬
schen Truppen in die befreiten deutschen Lande,
um persönlich die Sudetendeutschen aufzuneh¬
men in die Gemeinschaft des größeren Deut¬
schen Reiches.

Um 9.48 Uhr lief der Sonderzua des Füh¬
rers , von Berlin kommend, in den Hauptdahn¬
hof in H v f ein. Der Oberbefehlshaber der
Heeresgruppe IV, General der Artillerie von
Reichenau,  meldete sich in Hof mit dem
Kommandanten des Führer -Hauptquartiers,

-Oberst Rommel, und dem Gauleiter der Baye¬
rischen Ostmark, Wächtler, beim Führer . Nach
einer kurzen Besprechung im Befehlswagen des
Führersonderzuges verließ der Führer um
10.15 Uhr den Sonderzug. Auf dem Bahnsteig
begrüßte er eine Reihe von Amtswaltern der
SudetendeutschenPartei und Mitglieder des
Gaustabes der Bayerischen Ostmark, ferner
mehrere höhere Parteiführer , u. a. ^ -Grup¬
penführer Lorenz, General Daluege, ^ -Ober¬
gruppenführer Heißmeyer, U-Obergruppen¬
führer von Woyrsch, ^ -Gruppenführer Heyd-
rich und ^ -Gruppenführer Wolfs.

Unter dem begeisterten Jubel der Bevölke-
rung von Hof, die das Bahnhofsgebäude seit
den frühen Morgenstunden umlagert hatte, be¬
stieg nunmehr der Führer mit seiner Beglei¬
tung die Wagenkolonne zur Fahrt in Richtung
auf die ehemalige deutsch-tschecho-slowakische
Reichsgrenze Rehau und Selb.

Mit dem Führer nahmen an dieser denk¬
würdigen Fahrt u. a. der Oberbefehlshaber
der Heeresgruppe IV, General der Artillerie
v. Reichenau,  Reichskommissar Konrad
Hcnlein,  der Chef des Oberkommandosdes
Heeres, General der Artillerie Keitel,
Reichsführer Himmler,  Reichsleiter
Bormann,  Reichspressechef Dr . Dietrich
und ReichsministerDr . Lammers  teil.

Der Führer überschreite! befreites Land
Erschütternd in seiner Treue und Leiden¬

schaft war der Empfang, den die Sudeten¬
deutschen dem Führer und Reichskanzler bei
dem Ueberschreiten der ehemaligen Reichs¬
grenze bei A sch bereiteten. Ueberwältigend
war die Freude, die dem Führer auf seiner
Fahrt durch das befreite Egerland zuteil
wurde. Schon in den ersten Minuten , in
denen sich der Führer auf dem nunmehr für
alle Zeiten befreiten sudetendeutschenBoden
befand, löste sich die unerträgliche Span¬
nung,

Ein einziger Iubelsturm umtobte den
Führer . Nun. da die Männer und Frauen
des Egcrlandes Adolf Hitler mitten unter
sich sehen, wissen sie. daß jetzt all ihr Leid
und all ihre Not für immer ein Ende hat.
Der Führer hat sie heimgeführt in die starke
Gemeinschaft des größeren Deutschen Reiches.
Aber auch den Truppenteilen des 16. Armee,
korps. der 1. Panzerdivision und der 13. In¬
fanteriedivision, die unter den Augen ihres
Führers und Obersten Befehlshabers heute
den Gcbietsabschnitt lll besetzt haben, gilt
der Jubel der Sudetendeutschen.
Truppen im Blumenregen

Punkt 8 Uhr geht an der Grenzstation
Wlldenau  der mit Girlanden umwun¬
dene Schlagbaum in die Höhe. Ein großes

Spruchband . Sudetendeutschland grüßt seine
Befreier" leuchtet den deutschen Truppen
entgegen. Als erstes marschiert ein I n-
santeriebataillon  über die Grenze
und wird hier von der Bezirksleitung der
SDP . empfangen. Der ganze Weg, vom
Zollhaus bis zur Stadt Asch, ist mit Men-
sHen übersät. Schulkinder stehen an den
Straßen , Bildberichterstatter und Tonfilm-
wagen haben sich aufgebaut, um diesen histo¬
rischen Augenblick festzuhalten. Ein Blumen¬
regen ergießt sich über die Truppen , das
Glück der Stunde steht den Menschen auf den
Gesichtern geschrieben. Weinend und lachend
jubeln sie den Soldaten zu. Sprechchöre
brausen auf : „Wir danken unserem Führer !"
— „Eist Volk, ein Reich, ein Führer !" Das
rhythmische Sieg-Heil Pflanzt sich durch die
ganzen Straßen fort.

Auf dem Weg von Asch über Franzensbad
nach Eger sind die Straßen nicht minder
reich geschmückt. Ueberall spannen sich Gir-
landen mit kleinen Fähnchen über die ganze
Drrapenorerre, uno uoerau
bänder und Transparente den Dank an den
Führer zum Ausdruck. Unter der spalier-
bildenden Bevölkerung sieht man die Vete¬
ranen und Kriegsteilnehmer, selbst Kranke
werden in ihren Fahrstühlen an die Stra-

ßen herangefahren. Alles, jung und alt , ist
auf den Beinen, steht an der Straße des
Führers.
Einzug in Asch

Die Einwohnerschaft aller Flecken und
Dörfer , die Adolf Hitler  zunächst passiert,
ist zur Stelle und jubelt dem Führer mit
grenzenloser Begeisterung zu. Wenige Mmu.
ten später trifft Adolf Hitler in A f ch ein.
Es ist ein unvorstellbarer , mit Worten nicht
wiederzugebender Freudenstrom, mit dem
die Ascher Bevölkerung den Befreier des
Egerlandes in ihren Mauern willkommen
heißt.

Auf dem Marktplatz läßt sich der Führer
zunächst die Mitglieder der Bezirksleitung
vorstellen die er einzeln mit Handschlag de-
grüßt . Auch viele Freikorpsmänner haben
hier Ausstellung genommen. Einer von ihnen
tritt vor und berichtet dem Führer , der ihm
darauf mit Worten des Dankes für den̂ est-
steht auch zu den Männern und Frauen , die
in zusammengeballten Masten ihm unaufhör.
lich ihr „Heil!" zurusen. steht sinnend vor
ihnen und dankt, dankt immer wieder. Dann
werdet sich die Wagenkolonne wieder. Lang¬

Wettere Besetzungen
Beginn im Abschnitt HI

Berlin,  3 . Oktober. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Deutsche Truppen unter der Führung deK
Generals der Artillerie von Reichenau
haben am 3. Oktober, 8 Uhr, die ehemalige
deutsch-tschecho-slowakische Grenze beiderseits
des Ascher Zipfels zwischen Selb und Markneu¬
kirchen überschrittenund mit der Besetzung des
im Abkommen vom 2S. September festgelegten
Gebietsabschnitts HI begonnen.

Vormarsch in Zone II geht weiter
Die Truppen des Generalobersten von

B e ck sGebietsabschnitt II) haben am 3. Okt.
14 Uhr sie ehemalig « deutsch-tschcchisch-slo»
wakische Grenze zwischen Elbe und Wolfs»
berg,  südlich Zittau , und im Jsergebirge
überschritten und sind gleichzeitig auf dem
UMn besten Rumburger . unp FzWÄÜN
Westlich der Elbe gehen Truppen des Gene¬
rals der Artillerie von Reichenau  aus
der Gegend ostwärts Lanenstein auf Königs»
Wald vor.

AbschnittI und II beseht

2-'

vlumen tür ckle 8t«uck»rte. Sclmappsebnü vom dlurklplut - ln Sedlaekennn. «Ud : Lander

Die Truppen des Generaloberst Ritter
von Leeb  haben nunmehr den Gebietsab»
schnitt 1 vollständig besetzt. Die Truppen des
Generals der Artillerie von Reichenau haben
ihr Tagesziel , die Linie Noßhaupt —Tachau—
Plan — Maricnbad — Untersandau — Kö¬
nigsberg — Falkenau und (bis westlich de,
Elbe) die Linie Streckenwald—Riegersdorf—
Bodenbach, erreicht und damit dem ersten
Teil des Egerlandes die ersehnte Befreiung
gebracht. Die Truppen des Generaloberst von
Bock haben den Gebietsabschnitt 2 beseht.
Gleichzeitig sind Teile der Luftwaffe in Eger
eingerückt."

sam fährt der Führer durch da« erneut von
lösendem Jubel erfüllte Asch.

Zn Franzensbad
Um 12.30 Uhr trisft der Führer  in dem

bekannten Franzensbad  ein . wo in¬
mitten der jubelnden Masten besonders zahl¬
reiche Egerländer Männer und Frauen in
ihren Trachten aufmarschiert sind. Auch hier
will der Dank cm den Führer schier kein
Ende nehmen. Wieder donnert über unsere
Köpfe hinweg eine Staffel der Luftwaffe. Ter
Wagen des Führers ist über und über mit
bunten Blumen in allen leuchtenden Farben
des Herbstes geschmückt. Ter Führer bleibt
im Wagen stehen und grüßt dankend. Alte
Leute stehen vor Rührung weinend am Weg¬
rand . Daß wir das noch erleben können!"

Mitten im Kurviertel von Franzensbad
am Franzguell kredenzen Egerländer Mäd^
chen in ihrer Tracht dem Führer eine»
Schluck Franzensbader Ouellwasters. Hier
trug sich der Führer auch in das Goldene
Buch dieses bekannten Badeortes ein. Auf
der Weiterfahrt nahm der Führer auf freiem
Felde inmitten seiner führenden Wehrmacht¬
offiziere ein militärisches Mittagsmahl ein.
Wenig später konnte dann auch die Haupt¬
stadt des Egerlandes ihrem dankerfüllten
Herzen Lukt machen.

Zauberhaft erhebt sich die alte Stadt
Eger  aus dem leichten Morgennebel . Auch
hier hat die Bevölkerung die ganze Nacht an
der Ausschmückung gearbeitet . Ein überwäl¬
tigendes Bild bietet der Marktplatz.
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Adolf Sttler löst eln Königswort ein
Die Ksieksslsdt Icotut naoti 600 dskren ins kisiek Lurück

ES ist 13.25 Uhr. Da tost daS Brausen der
Heilruse durch die Straßen EgerS: Der
Führer  ist da . Die Menschen sind fas-
ftingslos vor Freude . Sie rufen und schreien
und grüßen und winken. Ein wahrer Blu¬
menregen geht auf die Straßen nieder, die
der Führer ganz langsam und nach allen
Seiten dankend durchfährt.

Bor dem vielhundertjährigen Stadthaus
' Eger verläßt der Führer den Wagen. Kreis-! lener Wollner  empfängt ihn am Portal.
Zwei Kinder in Egerländer Tracht über¬
reichen dem Führer Blumen . Dann steigt er
die alte Treppe hinauf zum Rathaus-
saal.  Hier sind auf einem großen Tisch die
Urkunden der Stadt Eger ausgebreitet . Kreis-
leiter Wollner gibt der Freude des sudeten¬
deutschen Landes in schlichten Worten Aus¬
druck und dankt dem Führer dafür , daß er
den Glanz alter deutscher Kaiserzeit in dieser
Stunde und in dieser Stadt zu neuem Leben
erweckt habe.

Der Führer  dankt ihm für den Will-
!kommensgruß und betont, daß er sich an die
Spitze seines Kampfes den Satz gestellt habe,
di« 1v Millionen Deutsch«, die vom Reiche
getrennt waren , wieder zurückzuführen in
das Reich. An diesem Tage werde dieser

^Entschluß von ihm verwirklicht. Hinter dem
Deutschtum im Sudetenland stehe von jetzt
ab die ganze deutsche Ration.

Dann verließ der Führer das Stadthaus,
und als er am Portal sichtbar wurde , schlägt
ihm der ungeheure Jubelsturm entgegen, der
den Führer aus dem ganzen Wege begleitet
hat.

Kundgebung auf dem Marktplatz in Eger
Als der Führer , vom Rathaus kommend,

auf dem Marktplatz  eintrifft , Hallen ihm
minutenlang unaufhörlich die brausenden
Sieg -Heil-Rufe entgegen. Der Führer schrei¬
tet sodann die Front der Ehrenkompanien
der jj -Leibstandarte Adolf Hitler und der
Wehrmacht ab. Dem Führer werden sodann
von Frauen und Mädchen in der schmucken
Egerländer Tracht Blumensträuße über¬reicht. Als der Führer die Tribüne betritt
und die Zehntausende vor ihm grüßt , da
braust ihm erneut ein ungeheurer Begeiste¬
rungssturm entgegen.
Der Schwur der Egerländer

Erst nach vielen Minuten gelingt esKon-
rad Henlein.  sich Gehör zu verschaffen
und den Führer zu grüßen.

Mein Führer ! Meine Egerländer ! Wohl
selten hat unser Egerland , das reich ist an
geschichtlicher Vergangenheit , einen solchen
Tag erlebt wie den heutigen, und ich darf
wohl sagen: Es ist verschön st eundder

heiligste Tag,  den wir heute erleben.
(Begeisterte Heilrufe und Sprechchöre: »Wir
danken unserem Führer !' ) Denn unser Füh¬
rer ist zu uns gekommen und hat uns heim¬
geholt rnS Reich. 20 Jahre waren wir ge¬
zwungen. in einem Staat zu leben, in den
wir nicht wollten, in den wir nicht hinein¬
gehörten und der seine einzige Tätigkeit
darin gesehen hat , unser Volkstum zu be¬
drängen . All das Leid, die Not, das Elend,
der Kummer, die Tränen — sie lasten sich
nicht in Worten ausdrücken. Das . was wir
durch 20 Jahre erdulden mußten — es läßt
sich nicht aussprechen. Aber um so glücklicher
ist das Land, daß wir endlich, endlich
frei wurden. (Wieder erklingen die
Sprechchöre.)

Und so gilt unser Gruß und unser Dank
dem Manne , der Deutschland aus dieser Not
emporgeführt hat zu Freiheit , emporgesührt
hat zu Kraft und Stärke , dem' Mann , von
dem die Welt spricht und dem jeder Deutsche
mit der letzten Faser seines Herzens ange-
hört und verschworen ist. (Erneute Heilrufe.)
Und wir können ihm nicht schöner danken,
ihm. der uns und unsere Kinder vor dem
sicheren Verderben geschützt hat — als daß
wir den Schwur ablegen. zu ihm zu stehen
in guten und bösen Tagen.

Er kann sich jederzeit auf uns Egerländer
verkästen. (Brausende Heilrufe.) So grüßen
wir den Führer , so danken wir dem Führer,
und so gehören wir unserem Führer (Brau¬
sende Heilruse und begeisterte Zustimmungs-
kundgebnngen bekräftigen diesen Schwur des
deutschen Egerlandes ).

Dann wendet sich Konrad Henlein
an den Führer . Er weist darauf hin, daß
Eger ursprünglich reichsunmittelbares Ge-

^biet war . das während des Thronstreites
ẑwischen Ludwig dem Bayern und Friedrich

!dem Schönen als Pfand an den Dänenkönig
, übergeben wurde, der wertvolle Kriegs- und
' Geldhilfe geleistet habe. Noch vor der Ver-
!Pfändung übergab Ludwig dem Rate der
jStadt Eger eine Urkunde, in der es heißt:
„Mistet, gewinnen wir die Gewalt, die wir zu
Recht haben sollen, daß wir immer danach
trachten wollen, wie wir Euch zu rechten
Staaten wiederbringen und Euch erlösen.'

„Dieses Königswort ist' , so schloß Konrad
sHenlein, »durch mehr als 600 Jahre nichteingelöst worden. Sie . mein Führer , haben
! es nun auch ermöglicht, daß Eger wieder ins
!Reich zurückkehren darf .' Mit diesen Worten
i übergab Konrad Henlein dem Führer eine
^Urkunde  aus dem Jahre 1315. in der
' dem Bürgermeister von Eger die Verpsän-
' düng der reichsunmittelbaren Stadt Eger
i an die Krone von Böhmen angekündigt und
i tieriMtt . M WM'
sster symbolischerBedeutung ist die Einglie¬
derung der Reichsstadt Eger in das Reich
'vollzogen worden.

Der Führer  verläßt das Stadthaus.
Auf dem Hof liest der Führer an der dem
Sterbezimmer Wallen st eins  gegenüber,
liegenden Wand das Wort , das Felix

^Dahn  1897 an Baden ! als Protest gegen'die Sprachverordnung schrieb: »Das höchste
Gut des Mannes ist sein Volk, das höchste

^Gut deS Volkes ist sein Recht. Des Volkes!Seele lebt in seiner Sprache, dem Volk, dem
!Recht und feiner Sprache treu. Fand uns
!der Tag , wird dieser Tag uns finden.'

Sie„Hausse von München"
Starke Kurssteigerungen an der Amsterdamer

Börse
^Igeoderickt 6er dl 8 - ? r e z z e

> Sx . Amsterdam,  4 . Oktober. Unter dem
IMotto „Machen Sie gute Politik , dann kann ich
!gute Geschäfte machen." berichtet der „Telegraaf"
' über die Auswirkungen des „Friedens von Miin-
. chen" aus den Kursstand der an der Amsterdamer
Börse notierten Werte. Am 28. September sei in¬
folge der Kriegsgefahr der Kursstand auf den
tiefsten Punkt seit September 1939 gesunken. An
der Rachbörse des gleichen Tages setzte nach Be¬
kanntgabe des Berichtes , daß Mussolini . Cham-
berlain und Daladier sich nach München begeben
würden , eine Hausse «in . Der 2 g. September
bracht« KurSsprllnge.  die sich nur mit der
Guldenabwertungshausse genau an dem gleichen
Tage vor zwei Jahren vergleichen lasten.

Am >. September betrug der Durchschnittskurs
von 80 Anteilen 2lü .7 bei einem Gesamtwert von
3459 Mist . Gulden. Am 28. September sank dieser
Kurs auf I8I .5 bei einem Wert von 2972 Mist.
Gulden. Am 29. September stieg der Durch¬
schnittskurs aus 293,1 bei einem Gesamtwert von
3325 Mist . Gulden. Am 1. Oktober war der Durch¬
schnittskurs bereits 2IS bei einem Wert von
3474 Mill . Gulden. — Daß im Zeitraum von
24 Stunden der Börsenwert von 89 Anteilen um
mehr als um 359 Mill . Gulden gestiegen ist. ist
ein in der Geschichte der Amsterdamer Börse
einzigartiger  Borgang,  der als
.Hauste von München" der Nachwelt erhalten blei¬ben wird.

Sardinische Grenadiere für Sudeten¬
abstimmung

Die faschistische Regierung in Rom wird bei
Aufstellung der internationalen Formationen für
die sudetendeutsche Abstimmung ein Bataillon der
Grenadiere von Sardinien in die durch das
Münchener Abkommen bezeichneten Gebiete ent-senden.

Gruß und Gelöbnis-es Führers
Es dauert lange, bis derFührer  zu

Wort kommen kann, denn die ganze leiden¬
schaftliche Freude , die unendlich innere Be¬
glückung über die endliche Befreiung vom
tschechischen Joch äußern sich in diesem
Augenblick erneut in unbeschreiblichen Kund¬
gebungen. Der Führer spricht in kurzen mit¬
reißenden Worten von der festen und unlös¬
baren Gemeinschaft, die das ganze große
Deutschland und damit auch die Sudeten¬
deutschen miteinander verbindet ; er spricht
von dem starken deutschen Schwert, das dieses
Großdeutsche Reich schützt. Und er gibt in
tiefbewegten Worten den Gefühlen aller
Ausdruck, die diesen unvergeßlichen Augen¬
blick miterleben. Der Führer führte folgendesaus:

Egerländer!
Ich darf Euch heute zum ersten Male als

mein- Egerländer begrüßen! Durch mich,-s « vu» ganze neu «,eye «will ES
grüßt aber in diesem Augenblick nicht nur
Euch, sondern das gesamte Sudetendeutsch¬
land, das in wenigen Tagen restlos zum
Deutschen Reich gehören wird ! Dieser Gruß
ist zugleich ein Gelöbnis: Niemals mehr wird
dieses Land dem Reich entrissen! Ueber die¬
sem Grotzdeutschen Reich liegt
schützend der deutsche Schild  und
schirmend das deutsche Schwert. Ihr selbst
seid ein Teil dieses Schutzes, Ihr werdet von
jetzt ab wie alle anderen Deutschen Euren
Teil zu tragen haben. Denn es ist unser aller
Stolz, daß jeder deutsche Sohn seinen An¬
teil nicht nur an der deutschen Freude, son¬
dern auch an unseren Pflichten und, wenn
notwendig, an unseren Opfern nimmt.

Für Euch War die Ration bereit, das
Schwert zu ziehen! Ihr werdet Wohl genau
so dazu bereit sein, wenn jemals irgendwo
deutsches Land und deutsches Volk bedroht ist.

In dieser Schicksals- und Willensgemein¬
schaft wird das deutsche Volk von jetzt ab
seine Zukunft gestalten, und keine Macht der
Welt wird sie mehr bedrohen können! So
steht heute das deutsche Volk in einer geschlos¬
senen Einheit von Nord nach Süd und Ost
nach West, alle miteinander bereit, für ein¬
ander einzustehen.

Ganz Deutschland ist glücklich
über diese Tage.  Nicht Ihr allein er¬
lebt sie; die ganze Ration fühlt mit Euch und
freut sich mit Euch! Euer Glück ist das Glück
von den 75 Millionen des bisherigen Rei¬
ches, so wie Euer Leid bis vor wenigen Tagen
das Leid von allen gewesen ist. Damit tretet
Ihr nun den Gang in die arotze deutscheZinunft an : -wir wollen in vieler Stunde
dem Allmächtigen danken, daß er uns auf
dem Wege in der Vergangenheit gesegnet
hat , und ihn bitten, daß er auch in Zukunft
unseren Weg zum Guten geleiten möge.
Deutschland Sieg Heil!

Satz für Satz dieser kurzen Ansprache des
Führers wird von den Zehntaufenden mit
nicht endenwollenden Heilrufen beantwortet.
Nach dem letzten Ruf des Führers : „Deutsch,
land Sieg Heil!' erklingen über den Markt¬
platz von Eger das Deutschland« und Horst-
Wessel-Lied. und kaum jemals sind die deut¬
schen Nationalhymnen inbrünstiger und be¬
wegter gesungen worden als in diesem
Augenblick, da Eger den größten Tag seiner
vielhundertjährigen Geschichte erlebte.

Für baldige gerechte Lötung
leleorsmmzvecjisel Szvisclieri dem kukrer und von Idorikv

Berlin,  3 . Oktober. Seine Durchlaucht
der Reichsverweserdes Königreiches Ungarn,
von Horthy,  sowie der ungarische Mini¬
sterpräsident von Jmredy  haben dem
Führer und Reichskanzler zu der in Mün¬
chen erzielten Einigung ihre Glückwünsche
übermittelt und gleichzeitig ihren herzlichen
Dank für die verständnisvolle und tatkräftige
Unterstützung ausgesprochen, die der Führer
hierbei der ungarischen Volksgruppe zuteil
werden ließ.

Der Führer und Reichskanzler hat in sei¬
nen Antworttelegrammen an den Reichsver¬
weser Admiral von Horthy und den Mini¬
sterpräsidenten von Jmredh seiner Hoffnung
auf eine baldige gerechte Lösung
der Frage des ungarischen Volkstüms in der
Tschecho-Slowakei Ausdruck gegeben.

Ungarns MM fordert schnelle Lösung
Budapest, 3. Oktober. Die hiesige Abend-

Presse befaßt sich erneut mit den unga¬
rischen Forderungen.  Die Blätter
stellen fest, daß jede weitere Verzögerung
einer Regelung die Situation nur erschwere.
Es bleibe ja nur noch die technische Abwick-
lung und Durchführung der Frage übrig.
»Pester Lloyd" schreibt, Ministerpräsident
von Jmredy halte die Wiedereinverleibung
der ungarischen Gebiete nach der Münchner
Verhandlung für bereits entschieden. Seine
Zuversicht in die gerechte Sache des Ungarn-
tums werde von der ganzen ungarischen
Öffentlichkeit geteilt. Im Regierungsblatt»Efti Njsag" heißt es. wenn Prag fortfahre,
die Verwüstungen der oberungarischen Ge¬

biete durch die eigenen Truppen und durch
jüdische Sowjetbolschewisten zu dulden, so
laufe es Gefahr, den Anspruch auf den er-
erprobten ungarischen Großmut zu verlie¬
ren. auf den der tschechische Nationalstaat
angewiesen sein werde.

Rom warnt Mag
Ungarn-Volksgruppe kann nicht länger warten

Nom, 3. Oktober. In der „Jnformazione
Diplomatica" wird zur Frage der ungarischenVolksgruppe in der Tschecho-Slowakei darauf
hingewiesen, daß man in den verantwortlichen
Kreisen Roms die Absicht habe, nach der Be¬
reinigung der Probleme der Sudetendeutschen
und der Polen in der Tschecho-Slowakei die
Liquidierung des noch verbleibenden Pro¬
blems der Madjaren  zu beschleunigen. Es
liege im allgemeinen auch im Interesse der
Prager Regierung, nicht drei lange Monate
mit dem chirurgischen Eingriff zu warten, der
nunmehr festgesetzt und unvermeidlich gewor¬
den sei. Nach Ansicht der verantwortlichen
Kreise Roms sei es daher notwendig, die Ver¬
handlungen zwischen Prag und Budapest ohne
die geringste Verzögerung aufzunehmen. Die
Madjaren,  rund e i ne M il l i o n an der
Zahl , die innerhalb der Grenzen der Tschecho-
Slowakei leben und dem Elend und den Miß¬
handlungen Verantwortlicher und unverant¬
wortlicher tschechischer Elemente ausgesetzt
seien, könnten nicht mehr länger warten. An
dererseits gewinne Prag nichts und könne im
Gegenteil nur neuenSchwierigkeiten
entgegensehen, wenn es die Durchführung einer
Bedingung verzögere, die die vier Staatsmän¬
ner in München sestgelegt hätten.

Sie REN hilft im Eu-eten»anö
Lebensmittel werden reichlich ausgegeben
Berlin , 3. Oktober. In den von den deut¬

schen Truppen besetzten sudetendeutschenGe¬
bieten, Schluckenau, Warnsdorf und Rum¬
burg des Abschnittes II . verteilte die NSV.
an die sudetendeutsche Bevölkerung Speisen
und Waren in einer Menge von 25 000 Kilo¬
gramm. Die Warenausgabe wurde vorge¬
nommen in enger Zusammenarbeit mit der
Sudetendeutschen Partei und den Bürger¬
meistereien. Zur Verteilung gelangten in
erster Linie Mehl, Frischgemüse, Reis, Hül-
sensrüchte, Milch, Zucker usw.

Kabinettsrat in London
London, 3. Oktober. Ministerpräsident

Chamberlain  war am Sonntag spät¬
abends aus ChequerS vom Wochenende nach
London zurückgekehrt. Am Montagvormit¬
tag 11 Uhr traten die britischen Minister
unter seinem Vorsitz zu einem Kabinetts¬
rat  zusammen der hauptsächlich der Vor¬
bereitung der Unterhaiisaussprache galt.
Wie Preß Association meldet, hat Chamber¬
lain erst am Sonntagabend nach seiner
Rückkehr den Beschluß gefaßt, das Kabinett
für Montagvormittag einzuberufen, um mit
seinen Ministerkollegen die Ereignisse und die
Auswirkungen der Münchener Abkommen zu
besprechen und außerdem die Minister über
seine Rede im Unterhaus zu unterrichten.

Mehrere Londoner Blätter besaßen sich
mit dem Rücktritt Duff Eoopers.  Der
politische Korrespondent der „Daily Mail"
iNothermere) schreibt, die wenigen Minister,
die auf Dust Eoopers Seite standen, hätten
sich mit dem Premierminister verständigt,
als man der Gewährung einer Garantie
Englands für die künftigen tschechischen
Grenzen zugestimmt habe.

Heute Kabinettsrat tn Baris
Neuorientierung der Außenpolitik gefordert

kügenberickt <i o r dl 8 - k>r e s 8 s
gl. Paris , 3. Oktober. Das Kabinett

wird am Dienstag zu einer Sitzung zusam¬
mentreten, in der die Grundlinien für die
Politik in den nächsten Monaten festgelegt
werden. Um die inneren Auswirkungen tage-
langer Erörterungen in der Kammer  zu
vermeiden. Plant die Negierung lediglich die
Abgabe einer Mitteilung mit Befristung der
Aussprache auf ein oder anderthalb Tage.

Bauern
fluchten aus dem EWtetvaradles

Machende Auslohnung
gegen bolschewistische Tyrannei

Warschau,  3 . Oktober. Flüchtlinge aus
der Sowjetunion , die dieser Tage nach aben¬
teuerlicher Flucht auf Polnischem Boden ein-
trasen , berichten über wachsende Aufleh¬
nung  in den sowjetischen Westgebieten
gegen die bolschewistische Tyrannei . Bei den
Flüchtlingen handelt es sich um 15 Bauern,
die zwischen Schepjetowka und Zdolbunow
die Grenze überschritten. Sie erzählen, daßdie Bolschewisten, als die Bauern des Be¬
zirks Schepjetowka die Ablieferung von Ge¬
treide ablehnten, mit Geschützen drei Dö r-
ferdem Erdboden gleich machten.
Hierbei sollen zahlreiche Dorfbewohner ums
Leben gekommen sein, deren Zahl die Flücht¬
linge aber nicht anzugeben vermochten.

Englischer Botschafter bet Grat Llano
Eine bedeutsame Unterredung

Rom,  3 . Oktober. Der italienische Außen¬
minister Gras Eiano  hat am Montag¬
nachmittag den englischen Botschafter Lord
Perth  zu einer langen Unterredung emp¬
fangen. Obwohl eine amtliche Aeußerung
Über den Gegenstand der Besprechungen noch
nicht vorliegt, wird in politischen Kreisen
Roms allgemein angenommen, daß die Ent¬
wicklung der italienisch-englischen Beziehun¬
gen einer eingehenden Aussprache
unterzogen worden ist. Man schenkt der
Unterredung um so mehr Beachtung, als fast
zur gleichen Zeit der englische Premiermini¬
ster vor dem Unterhaus den bedeutsamen
Einfluß Mussolinis bei den Führexbesprechun¬
gen in München vorbehaltlos anerkannt hat.

EGgMiger Brach Kasans mit Gent
Tokio.  3 . Oktober. Halbamtlich wird ein

Beschluß Japans bckanntgegcben. auch die
letzten Beziehungen mit der Genfer Liga ab¬
zubrechen. Japan will demzufolge seine Ver¬
treter zurttckrufen. die es noch in einzelnen
Kommissionen der Genfer Liga hatte , wo sie
an der Erörterung verschiedener Fachfragen
teilnahmen . Dieser Beschluß der japanischen
Regierung steht im Zusammenhang mit der
Beratung der Sanktionsfrage durch die Gen¬
fer Liga.

80 rote in 24 Ständen ^
Blutige Kämpfe i» Palästina

Jerusalem , 3. Oktober. Die Unruhen in
Palästina waren in den letzten 24 Stunden
besonders blutig . Insgesamt werden aus den
verschiedenen Teilen des Landes über
80 Tote und zahlreiche Verwundete gemeldet.
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Dienstag , den 4. Oktober 1938
Rus 8Mt onv KMs calw

Schwarzwalö -Wacht Seit « ll

Sammelt Zeitdokumente!
' Das Hauptarchiv der NSDAP, gibt bekannt:
„Das große erlösende Schicksal, das sich in Su¬
detendeutschland vollzieht, muß in allen seinen
Teilen in der Geschichte unseres Volkes für
immer erhalten bleiben. Unsere Kinder sollen sich
von der heldenhaften Größe der um Volkstum.
Sprache und Rasse seit Jahrzehnten ringenden
Deutschen erbauen, Beispiel und Mahnung neh¬
men. Pflicht der Gegenwart ist es, daß alle Schrif¬
ten, Briefe, Ortsgruppenakten, Meldezettel, Aus¬
rufe. Plakate, alle Filme, Photos(Photographen-
und Amateurbildcr), überhaupt altes Bildmate¬
rial darüber, um dies große Treueerlebnis, diese
herrlichen Taten unseres Führers, urkundlich
fe  stz uh  a l te  n. Es ergeht daher die Bitte,
alles einschlägige Material nicht als „Andenken"
in Schubladen vermodern zu lassen, sondern den
Nachfahren zu erhalten. Sendet daher solches
Material an das Hauptarchiv der NSD-
AP., München, Barerstraß« l5, unverzüglich ei».

*

NS . Frauenschafl
immer einsatzbereit

Die Kreispressereferentin der NS .-Frauen-
schaft schreibt uns:

Wie groß das Mitgefühl mit unseren sudeten¬
deutschen Brüdern und Schwestern ist, bewies
die vorige Woche überall durchgeführte Samm¬
lung. An den Sammelstellen türmen sich Klei¬
der, Wäsche und Schuhe zu Bergen und auch
Geldspende» wurden zahlreich gegeben. Ein
Eisenbahnwagen wird nicht ausreichen, allein
nur die im Kreis Calw gespendeten Sachen zu
fassen und wir sind stolz auf dieses Ergebnis,
hat sich doch wieder einmal das gute Herz und
die Hilfsbereitschaft unserer Schwarzwälder be¬
wiesen. Unermüdlich gingen Mitglieder der
NS -Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk
von Haus zu Haus, treppauf, treppab und über¬
all wurde ihnen gern und freudig gegeben. Auch
die ärmste Frau trug ihr Scherflein bei zur
Linderung der augenblicklichen Not.

Da die Aufgaben und Arbeiten in der NS-
Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk immer
größer und vielseitiger werden, wäre es nun
an der Zeit, daß die Frauen , welche bisher noch
abseits standen, in unsere Reihen eintreten,
um mitzuarbeiten zum Wohl« unseres deutschen
Volkes und Vaterlandes.

Der Arbeitsplan 1938/39
des Deutschen Volksbildungswerks
Wie uns die Kreisdienststelle Calwder  NS .-

Gemeinschaft „Kraft durch Freude" mitteilt,
eröffnet das Deutsche Volksvildungswerk
seine Winterarbeit 1938/39 in Calw am
7. Oktober  mit einem Lichtbildervortrag
„Quer durch Spitzbergen"  von Bür¬
germeister Luz,  Pfalzgrafenweiler , im Ba¬
dischen Hof-Saal . Der Arbeitsplan des
DVW . sieht ferner auf folgenden Gebieten
Vortragsabende vor:

Geschichteu. Politik . 1. Frühgeschichte
unserer Heimat,  2 Abende, Redner
Bürkle : 2. England , Land und
Leute,  1 Abend, Redner F o r ste r : 3. D e r
Donau raum,  1 Abend, Redner Nick.
Diese Vortragsreihe beginnt im Oktober. 4.
Die weltpolitische Lage und wir.

Redner Entenmann.  Anfang Dezember.
Volk an der Arbeit. 1. Kohle und

Gummi,  Redner Dr . Vretschneider:
2. Deutsche Zellwolle,  Redner Direk¬
tor K. Schmid.  Beide Vorträge sind für
Januar —Februar 1939 geplant.

Kultnr und Geistesleben. „Glaubens¬
freiheit ober Glaubenszwang ",
Vortrag von Pg . Etter,  im März 1939.

Der „Olympia -Film " in Calw
Ei » Hohes Lied menschlicher Leiveskraft

«nd Lebensbejahnng
Zwei Jahre wurden in ununterbrochener

Arbeit am Olympia-Film verbracht: weit
über jeden Dokumentfilm hinaus , weit über
alles, was Sportrcportagen an Sensationellem
und Spannendem zu bieten haben, stürdt sich
das große Werk auf die schönsten Stars der
Welt — nämlich auf die Jöealgestalten von
Männern und Frauen aus 32 siegreichen Na¬
tionen. Mit den modernsten Mitteln der Ka¬
mera und einem riesigen Einsatz von Or¬
ganisation und künstlerischem Willen sind

diese ringenden, kämpfenden, siegenden Men¬
schen so unmittelbar und aus nächster Nähe
verfolgt und ausgenommen, wie kaum stärkere
Großaufnahmen stärkster dramatischer Künst¬
ler versucht und gelungen sind.

Aufregend — ganz unabhängig von der
sportlichen Leistung— in jeder Phase der Er¬
lebnisse, erhebend und mitreißend durch die
Massen der 190 000, die eine ganz einmalige
leidenschaftliche„Mitspiclerschar" des Films
bilden, verspricht das Werk unvergeßliche
Eindrücke, spannendste Stunden von dem
Olympischen Wettstreit der „16 Tage". In
diesem Film ist das Hohelied menschlicher
Leistung gedichtet worden, einer Leistung, in
der der ungeheure innere Aufwand anklingt,
mit dem sie erkauft und errungen wurde,'
hier erklingt «in Lobgesang, der Kraft und
Schönheit des kameradschaftlichenKampfes
verherrlicht, eine Tonfilmdichtung, die über
ihr Thema hinaus im Geist von Olympia
lebt. — Der Film läuft heute,  Mittwoch
und Donnerstag abend in den „Lichtspielen
Badischer Hof" in Calw.

Alte Soldaten wesentlich beffergestellt
Drei Oezelre über äie Ver8or§un§ äer ^n§eböri§en äer alten V̂ebrmacbt

Die Reichsregierung hat drei Gesetze verabschie¬
det, die die Versorgung der ehemaligen An¬
gehörigen der früheren Wehrmacht
betreffen. Maßnahmen, die vor 1933 in der Zeit
größter finanzieller Gefahr des Reichs durch so¬
genannte Notverordnungen getroffen werden muß¬
ten, werden aufgehoben. Damit werden Ansprüche,
die durch die Notverordnungen in Kannansprüche
umgemandelt worden waren, wieder Rechts¬
ansprüche. Versorgung, die im Zusammenhang
mit diesen Notverordnungen gewährt worden ist,
beruht nunmehr aus einem Rechtsanspruch.
Zugleich werden die Vorschriften über die An¬
meldung der Versorgungsansprüche
vereinfacht. Auch auf die Ortszulage  besteht
wieder ein unbeschränkter Rechtsanspruch. Aus
dem Gebiete der Heilbehandlung  werden
kleinere Härten, die noch aus der Zeit der Not¬
verordnungen geblieben waren, beseitigt.

Die Vorschriften über die Kapitalabfin¬
dung  werden geändert. Bisher erlosch durch dis
Gewährung einer Kapitalabsindung der Anspruch
auf den ihr zugrunde gelegten Rententeil aus
Lebenszeit. Künftig lebt der Anspruch in Höhe von
sechs Zehnteln des kapitalisierten Rententeils wie¬
der auf, wenn seit der Zahlung der Kapitalabfin¬
dung die Zahl von-Jahren verflossen ist, die bei
der Berechnung der Abfindungssumme zugrunde
gelegt war.

Die Aenderungen des Verfahrengesetzes
bezwecken vor allem die Entlastung der Spruch¬
behörden durch Ausschluß der Berufung in Fäl¬
len, in denen heute fast zwanzig Jahre nach Be-
endigung des Krieges ein Bedürfnis für eine ge¬
richtliche Entscheidung nicht mehr anerkannt wer-
den kann. Andererseits wird die Vorschrift gemil¬
dert, wonach die Berufung ausgeschlossen ist, wenn
ein Antrag auf Neufeststellung der Rente inner¬
halb zweier Jahre nach rechtskräftiger Ablehnung
eines solchen Antrags gestellt und abgelehnt wird.
Diese Einschränkung findet künftig keine Anwen¬
dung, wenn es sich um den Anspruch aus Pflege¬
zulage handelt.

Durch das Gesetz über die Versorgung der
Kapitulanten  der früheren Wehrmacht und
ihrer Hinterbliebenen wird die Versorgung der
ehemaligen Berufsunteroffiziere der , früheren

Karl Reichert zum Gedächtnis
Nh. In diesen Herbsttagen ist ein Bürger

der Stadt Calw aus dem Leben geschieden,
dessen Arbeiten um die Geschichte unserer Hei¬
mat ein Wort der Erinnerung verdienen.
War Karl Reichert schon früher ein eifriger
Sammler von allen möglichen mehr ober
weniger wertvollen Gegenständen, so hat sich
in den letzten 10 Jahren seine Sammelarbeit
in Ser Hauptsache auf die Calwer Stabt-
geschichte beschränkt. Wer seine großen hand¬
schriftlichen Bände mit den vielen 1000 Seiten
und Sen ungezählten Bildern darin kennt,
kann ermessen, wieviel Wichtiges der Ver¬
gangenheit entrissen und welch ungeheure Ar¬
beit hier geleistet worden ist. Mag auch
manche Bemerkung, manches Urteil stark per¬
sönlich gefärbt kein und sich das Ganze in
Jahrzehnten nicht zur Veröffentlichung eig¬
nen, der bleibende Wert seines Lebenswerkcs
ist nicht zu leugnen. Nnr wer mit solch rück¬
sichtsloser Energie auf sein Ziel losgeht »nd
jede freie Minute auf die Sammcl - und For¬
scherarbeit verwendet, wie cs Karl Reichert
getan hat, wird am Ende seines Lebens mit
einem solchen Habenpostcn für die Allgemein¬
heit abschließen können.

Nachdem ihm schon vor mehreren Jahren
^n schwerer Schlaganfall eine» Teil seiner
Kraft weggenommen hatte, hielt er seinen
lebhaften Geist nur durch die ausschließliche
Hingabe an sein Lebcnswerk aufrecht. Er hat

sich gerade in den letzten Jahren die Aufgabe
gesetzt, alles Erreichbare an Bildnissen, Denk¬
würdigkeiten, Kunstgegenständen und dergl.
aus der Stadt mit Bildern belegt unter erheb¬
lichen Opfern zusammenzutragen. Oft sprach
er in letzter Zeit davon, er wäre jederzeit be¬
reit zum Sterben , nur hätte er den Wunsch,
seine groß« Arbeit noch zum Abschluß zu brin¬
gen. Leider ist ihm dieser Wunsch versagt ge-
bliebe »7  der Tod hat ihm vorzeitig die fleißige
Feder aus der Hand genommen. Es wird auch
fast unmöglich sein, jemand zu finden, der
diese Riesenarbeit zum Abschluß bringen
könnte. AVer auch so ist sein Verdienst um die
Geschichtsschreibung unserer Stabt , ihrer
Menschen und Werke groß genug und blei¬
bend. Nur Wenigen dürfte bekannt sein, daß
er der Stifter des „NächerbrunnenS" an der
„Linde" ist,- er verbat sich die Nennung des
Stifternamens während seines Lebens.

Karl Reichert war „ein Mensch mit seinem
Widerspruch", von vielen verkannt und un¬
verstanden: wer ihm näher gestanden ist, weiß
aber, wie unbeugsam er immer das ihm als
das Rechte Erscheinende gesucht und nach
Wahrheit gestrebt hat. Ein gutes Gedächtnis
schuf ihn zu einer leibhaftigen Ortschronik:
man wird ihm bas ehrende Zeugnis nicht ver¬
sagen dürfen, daß mit ihm eines der leider
aussterbenden schwäbischen Originale dahin¬
gegangen ist. Seine Persönlichkeit und seine
Werke werden ihn in Calw so bald nicht ver¬
gessen sein lassen.

Wehrmacht und ihrer Hinterbliebenen neu geord-
net. Die Dienstzeitrenten der Kapitulanten, die
mindestens eine Dienstzeit von 13 Jahren zurück¬
gelegt haben, und die Renten ihrer Hinterbliebe-
nen werden den für die Versorgung der Beamten
und ihrer Hinterbliebenen geltenden Grundsätzen
angepaßt. Hat der Kapitulant eine Dienstbeschü-
digung erlitten, so wird die Dienstzeitrente ent¬
sprechend der Schwere seines Leidens erhöht, die
Witwen erhalten zu ihren Renten einen Zuschlag,
wenn der Ehemann an den Folgen einer Dienst-
beschädigung gestorben ist. Für die Versorgung
der Kapitulanten wegen Gesundheitsstörungen, die
nicht durch ein« Dienstbeschädigung verursacht
sind, gelten künftig die Vorschriften des Reichsver-
sorgungsgesetzes.

Daß Gesetz zur Aenderung des Offizier -^
Pensionsgesetzes und des Militärhin -!
terbliebenengesetzes  sieht eine Erhöhung
der Derstümmelungszulage und des Zuschlags zum
Witwengeld vor, der an Stelle der früheren!
Kriegsversorgung gewährt wird. Die Vorschriften
über das Ruhen der Versorgungsgebührnisse wer¬
den den neuzeitlichen Verhältnissen angepaßt. >

Mit dem Erntefestwagen verunglückt
Ein böses Ende nahm am Sonntagnachmit¬

tag eine Spazierfahrt , bi« Büchenbronner
Mädchen nach dem Erntefestzug auf ihrem
Festwagen über Salmbach nach Grunbach
machten. Etwa IS Mädel im Alter von 15 bis
18 Jahren saßen auf dem Wagen. In Grim¬
bach machte man um 17 Uhr Halt. Der Fuhr¬
mann entfernte sich einige Schritte vom Wa¬
gen und sprach mit einem Bekannten. In die¬
sem Augenblick wurden die Pferde durch Sie
freudigen Rufe der Mädel scheu und rannten
plötzlich los . Beim Einbiegen von der Haupt¬
straße in eine Seitenstraße stürzte der Wagen
um und stieß gegen das Schaufenster der Ver¬
brauchergenossenschaft, das hinter dem herab¬
gelassenen Rolladen zertrümmert wurde. Die
Mädel stürzten auf die Straße . Die meisten
von ihnen wurden verletzt. S erlitten erheb¬
lichere Verletzungen, u. a. Armbrüche, Schä¬
delbrüche und Gehirnerschütterungen: die
anderen Verletzten trugen Schürfungen, Prel¬
lungen u. a. davon. Ein Arzt aus Schömberg
veranlaßt « die Ueberführung der fünf schwe¬
rer Verletzten ins Pforzheimer Krankenhaus.

Dienstnachricht. Steuerinspektor Eckebrecht
beim Finanzamt Neuenbürg ist an das Finanz¬
amt Ludwigsburg versetzt worden.

Rundfunksendung für unsere Frauen. 4. Ok¬
tober, 18—18.30 Uhr: „Wo keine Wiege steht,
da rostet bald der Pflug ". 1. Vorspruch von
Irene Weidle. 2. Hörbericht aus dem NSV-
Mütterheim Wildberg. 3. Wilhelm
Raabe äußert sich zu dem Thema.

ivrrc / ckss lütter?
WeUerbcrllbt de- RelchSwetterdtenüeS

Ausaabeort Stuttaart
RuSgeaebcn am S. Oktober, L1.S0 Ubr

Nachdem es am Montagmorgen beim
Durchzug eines flachen Störungsausläufers
zu leichten Regenfällen gekommen war, hat
sich unter dem Einfluß eines flachen Zwi¬
schenhochs vorübergehende Wetterverbesse¬
rung eingestellt, doch bleibt die Wetterlage
im ganzen unbeständig, da schon am Diens¬
tag früh wieder mit der Annäherung einer
neuen Störung zu rechnen ist, die zur Zeit
als Sturmtief vor der Westküste Schottlands
liegt.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern bis Dienstag-

fmdusSüdktmdrüMr
MfSWNI,

Die NS.»v »lk«Vdhlfahrt hat Sie Je»
treuung - er fu- eten- eutschen Flüchtlinge»
tnsbefon- ere - er Mütter un- Kln- er.
übernommen. ,

Set allen Dienststellen Ser NSV. Na¬
bel allen Hanken un- öffentlichen Gel-»
anstalten wer- en Spen - en auf - a»
Son - erkonto »Su - etenüeutsches Hilfs»
werk" entgegengenommen.

Zahlungen können auch mit Zahlkarte
o- er postüberweifung unmittelbar auf
Sas Postscheckkonto örrlin Nr. 307 SS- er
Nationalsozialistischen Volkswohlfahrt
e. v., Relchsführung, Serlin SG 3S, mit
-em Hinweis „für üas Su - sten- eutsche
Hilfswerk" geleistet wer- e«.

abend: Rach Aufheiterungbei Annäherung
einer neuen Störung wieder Bewölkungszu¬
nahme und Regenfälle, wechselnde Tempera¬
tur, im ganzen aber kühl, zeitweise stark auf¬
frischende Winde aus Südwest bis West.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern für Mittwoch:
Nicht ganz beständig, wieder kühler und zu
einzelnen Regenfällen geneigt. .

Emminge», 3. Okt. Hebamme Friederike
Martini feierte am 1. Oktober ihr 2Sjähriges
Dienstjubiläum . Aus diesem Anlaß sprach ihr
Bürgermeister Maier im Namen der Ge¬
meinde unter Ueberreichung eines Ehren¬
geschenkes Dank und Anerkennung für ihren
treuen und gewissenhaften Dienst aus.

Weilderstadt, 3. Okt. Die Ehefrau des Bahn¬
wärters G., welche die Ablösung ihres Man¬
nes betr. Schließen der Schranken an der
Ostelsheimer Straße und zugleich derselben
am Uebergang des Feldwegs zur Halde zu
besorgen hat, verunglückte vorgestern dadurch,
daß ihr der Hebel, mit dem die Schranken
gehoben und niedergelassen werden, auf den
Kopf schlug. Sie wurde bewußtlos mit einer
schweren Kopfverletzung ins Leonberger
Krankenhaus verbracht. Es wjrd vermutet,
daß zw»- Personen , die die niedergelassenen
Schranken hoben, um mit ihrem Handwagen
noch vor dem Zuge über das Bahngeleise zu
gelangen, den Hebel in schnell« Bewegung
brachten, und so dieses Unglück verursachten.
Die beiden Uebergänge werden von einer
erhöhten und übersichtlichen Stelle von der
Mitte der beiden Bahnübergänge aus bedient.

Vaihingen-Enz, 3. Okt. Die Gewinnung
von Oel aus Traubenkernen macht immer
weitere Fortschritte. Die angestellten Ver¬
suche sind bisher gut ausgefallen. In Würt¬
temberg haben sich 34 Wcinbaugemeinden be¬
reit erklärt , die Entkernung der Trauben¬
trester zur Gewinnung von Oel durchzufüh¬
ren. Im Enztal wurde die Darlehenskasse
Hohenhaslach und die Weingärtnergenossen¬
schaft Deröingen mit der Entkernung be¬
auftragt.

Frendenstadt, 3. Oktober. Der „Schliffkopf"
in dem württembergischen Kreise Freuöen-
staöt und in Sen badischen Bezirksämtern
Bühl und Offenburg wird mit dem 1. Oktober
in das Reichsnaturschutzbuch eingetragen und
damit unter Sen Schutz des Rcichsnaturschutz-
gesetzes gestellt.

Stuttgart, 3. Oktober. (Neueintei¬
lung der württ . Kreisabteilun.
gen des Deutschen Gemeinde¬
tages .) Die Neueinteilung der württem-
bergischen Kreise trat am 1. Oktober in
Kraft. Dies erfordert auch eine Anglei-
chung der Kreisabteilungen  des
Deutschen Gemeindetages an die neue
Kreiseintcilung; das gleiche gilt für die
.Sprengeleinteilunq der Arbeitsgemeinschaft
der Landräte und Kreispfleger. Erwogen
§wird ferner ein« Aenderung der Sprengel¬
einteilung bei der Arbeitsgemeinschaft der
Gemeinden von 2500 bis 10 000 Einwohnern.
Vis zur erfolgten Aenderung führen die
Kreisabteilungen und Arbeitsgemeinschaften
ihre Arbeit im bisherigen Rahmen weiter.

L§8 .-I>resss V̂ürttemberx O. m. d. ü . — 6 esLw1Ivitu 28 :
O. Losxllsr . LtuttßLrt . k'rlsäriedstrLÜs 18.

Vorlkxsleitsr unä vsrrmtv . Lodriktlsitsr kür äsv 6ssLwt-
lodLlt 6sr LodvLrrvLlü -VVLedt slvseklisülied

k' ri säried ÜLvs Lekvsls. (^I v.
Vorlax : LekvLrrvttläVVLokt O.m.d ü . KolLtkovsärueltt

OelsoklLzsr 'sobv Luokäruekersi . 0»1v.
O. VI . 33: 3720. 2ur 2eit !st kreisttstv 4 x1l!1!z.

Verlangen Sie*
In den Eleltro-
Ilcht-Fachge»

schäften Immer

Trennen Sie sich doch endlich von den veralieten LS-Watt-Lampen. Sine 40-Watt-Osram-W-Lampe
zum Beispiel gibt doppelt soviel Licht. Diese neuzeitliche Lampe kostet seht nur noch 90 Pfennig.
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Veite S Schwarzwald -Wacht Dienstag , den 4. Oktober 1938^

« ^ 8V8 » L- LLI.
-
gomsn
von
tUbert0 . lt«>»«

tkovvrtabt bv Karl Dunckcr . Berlaa Berlin V S»

L
ES war der semmelblonde Geiger der Ka-

pelle die auf mexikanisch znrechtgemacht war.
..Und nun meine kamen und Herren

wird Ihnen Senor Lun Ortega ein Lied aut
seiner mexikanischen Heimat a » i der Gitarre
vortragen . Ich bitte um Ihre geneigte Auf¬
merksamkeit/

Die Tlague drosch in die Hände und Senor
Luir zerdrückte rasch die Zigarette und trat
vor . Er wurde mit einen ' Tusch und de,
Kegel des Scheinwerfers empfangen . Eine
richtige Bühne war allerdings nicht vor-
Händen . Es gab nur etn Podium unmittelbar
Vor der Kapelle.

Ein weinrot uniformierter Saaldiener hatte
dort einen Stuhl ausgestellt und die Gitarre
darübergelegt

Und waS Senor Lutz nun zum Vortrag
brachte , war einmal ein kleines Lied gewesen
wie es die Indios in Mittelamerika nachts
beim Vollmond zu ihren alten Tänzen singen.
Das Grundmokiv der alten Weile hatten stch
später die Rinderhirten angeeignet und mit
Feuer auigetüllt und danach mit den Clncas
aut den Fincas und Ranchos getanzt . In
dieser Abwandlung war das Motiv aus den
weiten Hochebenen Merlkos in die Skäd 'r
gewandert und dort zu einem Schlage , er¬
starrt der über die ganze Welt ging . Aber
alle diese Mißhandlungen hatten die zärt¬
liche kleine Melodie nicht umbnngen können
Es war genug unverwüstliches Leben von

ihr übrigaeblieben . um über das Geklapper
von Kaffeetassen und Biergläsern hinweg
-mpfSnaliche Gemüter mitzureißen.

Aber der dünne Klang der Gitarre reichte
nicht wett , und so blieb auch der Beifall
mäßig und konnte sich durchaus nicht mit
dem Beifallssturm messen, der jedesmal Con-
-hitas Auftreten begleitete . Und obwohl Senor
Ortega daran gewöhnt war empfand er doch
ein Getühl von Bitterkeit , und da er eS - >cht
gut gegen Conchita wenden konnte , richtete
er es gegen das Publikum ganz gleich , ob
es Publikum war in Mexiko -Stadt . in San
Franzisko . in Rio in Paris oder in Berlin.

Er verbeugte sich steif , und seine Lid . r
waren dabei geschlossen wie Vorhänge . Aber
diese Vorhänge waren doch nicht so dicht
daß sie ihn gehindert hätten seitwärts an
einem winzigen Tisch an der Wand eine ele-
gante Dame südlichen Typs zu sehen, die ein
Stengelglatz mit Eisgetränk erhoben hatte
und aus einem Strohhalm schlürfte . Senor
Lr .ega ließ sich Zeit . Er musterte sie genau
ehe er einen Entschluß faßte . Das Kleid au
großgeblümtem Schleierstost stammte sicher
aus der Werkstatt einer Schneiderin von
Ruf . aber es hatte mindestens schon wci
Sommer überstanden . Daß Gesicht war mit
viel Kunst emailliert und die Lippen über¬
trieben rot . Das Handtäschchen wär einn ul
kostbar gewesen aber seht sah es herabqe-
kommen und schäbig aus . lind dieleS Nichts
von einem Hut saß allzu verwegen in der
kunstvollen fsrjsur . Er richtete sich so ein daß
er aul dem Weg zur Garderobe den kleinen
Tisch berührte . Er blieb stehen , holte ein
goldenes Etui , sehr lang und sehr schmal
aus der Tasche , klappte es a » s und begann
mit Umsicht eine Zigarette auszuwählen.

..Was soll das ?' sprach er gedämpft durch
die Zähne . ..Weshalb bist du mir wieder

Amtliche Bekanntmachungen.
Stadt Calw.

Die Benutzer bisher führerscheinfreier
Kraftfahrzeuge

bedürfen ab 1. Oktober 1938 zun, Weitersuhren eines solchen Kraft¬
fahrzeuges den Führerschein der Klasse 4. Soweit Anträge auf Er¬
teilung dieses Führerscheins »och nicht gestellt wurde», sind diejc
sojvrt naclszuholen. Fahren eines Kcastfahrzeugs ohne Führerschein
wird slrcug bestraft.

Lalw , den 3. Oktober 1938.
Der Bürgermeister : G öhne r
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StadtundBLckerinnungCalw
Die Bäckermeister der Eladt Calw mußte» aus Hecresbeständen

eine größere Menge Vrot zum Verkauf übernehme »«.

Der Laib <1 '/- 1<§) Kommisbrot kostet
im Ladenverkauf 42 Pfg.

Es ergeht die Bitte a» die Bevölkerung , sich bei ihrem Bäcker mit
diesem Brot für mehrere Tage einzudecken. Die Bäcker werden während
dieser Feit anderes Brot nicht Hersteilen.

Der Bürgermeister : Der Obermeister:
Göh » er. Gehring.
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DorbereitungsLurs

für die Meisterprüfung.
Erste Zusammenkunft der Teilnehmer, die sich schon gemeldet

haben oder sich noch melden wollen,
am Mittwoch , den 8. Oktober , 18 Uhr,

Gewerbeschule (Brühl ), Saal 1.
Schulleiter : I . B . Netzel.

Ich nehme Bezug auf obige Bekanntmachung . Bewerber für
die Zulassung zur Meislerprllsung demnächst oder im darauf folgen¬
den Fahre werden zur Anmeldung zu dein Borbereitungskurse und
zur pünktlichen Teilnahme bringend aufgesorvert.

Zur Vorbereitung sür einzelne Beruse sind in verschiedenen Landes¬
teile» Meisterschulen eingerichtet worden. Der Besuch ivird bei Vieser
Gelegenheit wiederholt besonders nahe gelegt.

Kreishandwerksmeister : Gehring.

Zuchtviehversteigerung in Freudenstadt
Am Freitag , den 7. Oktober ds . 2s . , findet in

Freudenftadt
auf dem Turnhaüeplatz

eine Zuchtviehversteigerung
statt.

mit Sonderköeung für Farcen
Beginn der Sonderkörung 8.00 Uhr vormittags

Beginn der Versteigerung 13.00 Uhr nachmittags.
Austrieb: I25Farren und eine Anzahl Kalbinne ».

Personen aus Sperr - und Beobachtungsgebieten ist der Besuch
der Veranstaltung verboten . Sämtliche Besucher haben Per¬

sonalausweis mitzusühreii.
Die Tierzuchtämter

Herrenberg , Ludwigsburg . Ulm und Hall.

Stadt Calw

Miiiterberatllllgsstitllde
«argen Mittwoch nachmittag 8—4 Uhr i« Gebäude de»

Jugendamts , Bahnhosftraß « 42.

Suche auf IS. Okt. fleißiges

Mädchen
für Haus - und Gartenarbeit.

Gemüsegärtnerei
Feedinand Häufler

Stammheim »Kreis Ludwigsburg
Tel . 80390

Aus lS .Nov . zuverl. IS—20jähr.

Mädchen
mögt. o. Lande, gesucht.  Guter
Haushalt (Garten ). Kochen kann
erlernt werden. Böller Familien-
Anschluß.

Fra « H. Pfeiffer
Somme -'.hardt , Kreis Calw.

nachgefahren 1 Habe ich eS dir nicht ver¬
boten ?'

.Hch bin am Ende ' , sagte sie leise in daS
erhobene Glas hinein . „Vollkommen am
Enbe . Wen habe ich außer dich? Ich muß
Geld haben . Du mußt mir Helsen. Ich kann
nicht einmal das Getränk hier bezahlen .'

..Immer Geld !' murrte er schwer verärgert.
Kann ich es mir auS den Aermeln schüt¬

teln ? Immer ziehen von « Mann , auch wenn
alles längst zu Ende ist! Wird das niemals
aufhören ? Nie etn Ende nehmen ? Warum
gehst du nicht zurück nach Meriko ?'

..Was soll ich in Mexiko ?' fragte sie hoff¬
nungslos . „Meine Stimme ist brüchig , und
mit meiner Figur kann ich auch keinen Staat
mehr machen . Ich weiß wen . der mich so
weit gebracht Hai. Aber ich will nicht klagen.
Nur Hille brauche ich. Tu mußt noch einmal
etwas für mich tun . Ich bin zu allem bereit.
Einst hast ou mich beobachten lassen , setzt bin
ich bereit . Conchita zu beobachten . Oder bist
du au ! Conchita nicht eifersüchtig ?'

Er nahm ein Streichholz vom Tisch und
legte bei der Gelegenheit unauffällig einen
Geldschein unter den Aschenbecher.

„Da , für die nächsten Lage . Ader keine
Belästigungen mehr wie diese . Vor allem
kein Besuch im Hotel . Vielleicht kann ich dich
drauchen . Ich weiß noch nicht . Wir werden
sehen. Draußen steht ein Hispano Suiza mit
den Zeichen M . E. T. Das ist Mexiko . Suche
inzwischen zu erfahren , wem er gehört . Der
Mann der Weibern vertraut , muß als Narr
geboren lein .'

Er ging weiter , die brennende Zigarette im
Mundwinkel , wurde aber bald noch einmal
ansgehalten . Dicht vor der Garderobe stand
der Tisch, der Herrn Kubitschcck. dem Ge-
schästssührer , und seinen näheren Bekannten
Vorbehalten war . Herr Kubitscheck war dick.

kahlköpfig und aus Mann von Welt her¬
gerichtet . Er war augenblicklich in Gesellschaft
eines Herrn , der kränklich und gelb anssah
wie viele Leute , denen die Ti ven nicht be-
kommen sind. Sr war noch sung und beson¬
ders auffallend durch völlige Kahlköpfigkeit.
Er war sicher k̂ein reiner Südländer . Der
Gitarrespieler hatte ihn noch nie gesehen.

„Herr Ortega . wollen Sie nicht etwas Platz
nehmen bei uns ?' bat Herr Kubitscheck. .Hier
ist Herr Haffe , ein halber Landsmann von
Ihnen , der mit Ihnen auf das Wohl unserer
Conchita sein Glas leeren möchte .'

„Buenos dtaS . Senor Ortega ' sagte Herr
Haffe , und erhob sich schnell. „Lomo esta,
Senor aue tal ? Wie geht es Ihnen . Herr
Ortega . was macht das Geschäft ?'

„Danke ' , antwortete Senor Ortega frostig.
„Es schleicht. Alles schleicht. Aber warur:
klagen ?'

..Nehmen Sie ein GlaS ' . forderte Haffe aus.
„Allerdings einheimischen Lunja gibt es hier
nicht.'

Senor Ortega betrachtete Herrn Haffe aus
halbgeschloffenen Augen . Es war ein unhöf¬
lich prüfender und ablehnender Blick. Diese
Bursckien gab es in Masse in allen Ländern
der Erde . Sie luden ihn zum Trinken ein,
um mit Conchita bekannt zu werden.

„Ich pflege in der Zeit zwischen Nachmit¬
tagsprogramm und Abendprogramm nichts
zu trinken .'

„Dann darf ich Sie vielleicht mit Conchita
heute zum Abendessen einladen ?' fragte Haffe.
„Ich weiß eine Osteria . ein italienisches
Speiselokal , da gibt eS Gerichte fast wie in
Meriko .'

„Senortta Conchita ißt niemals auswärts/
(Fortsetzung folgt .)
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wer könnte da», - -
wenn e» nicht ein bewährte» Hausmittel wäre,
das bei aller Billigkeit Außerordentliche» leistet!
IZ Pfennig beim Einweichen der Wäsche richtig
angelegt - spart Ihnen das vielfache an Geld
und Arbeitskraft: wenn Sie die Wäsch- mit
Henko einweichen, brauchen Sie sich nicht
mehr mit Reiben und Bürsten ab¬
zuquälen. Henko nimmt
Ihnen di « gröbste,
wascharbeit ab und -
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alles guterhalten , verkauft
Miehnhardt , Hirsau
Bahnhosstraße 187

Gebrauchte

zu kaufen gesucht
Angebote unter R . U . LS2 an die

Geschäftsstelle d». Bl.

Für Dienststelle in Ealw  ivird
gewandte

Schreibhilfe
sür sofort gesucht.

Angebote unter Sch . B . 282 an
die Geschäftsstelle ds . Blattes.

Für erstkl. Weinrestaurant in
Stuttgart wird

jiiWrer Mädchen
als Buffetanfängerin sowie ein

Miidchen
für Küche und Haus gesucht.

Angebote unter P . M . 282 au
die Geschäftsstelle ds. Blattes.
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